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Jagdgenossen
verschieben Tagung

Hermannsfeld – Die Jagdgenossen-
schaft Hermannsfeld informiert,
dass die für den 4. April anberaumte
Versammlung der Jagdgenossen-
schaft in Gleimershausen nicht statt-
finden kann. Sie wird auf unbe-
stimmte Zeit verschoben. Der neue
Termin wird rechtzeitig bekannt ge-
geben, teilt der Jagdvorstand mit.

Lagerplatz brennt,
Granate ist sicher

Leubach – Offensichtlich durch
noch heiße Asche geriet am Mitt-
woch der Platz in Leubach, auf dem
vor allem Heckenschnitt abgelagert
ist, in Brand. Die Feuerwehr löschte
die etwa 15 Quadratmeter große
brennende Fläche. Sachschaden ent-
stand nicht. Solcher blieb glückli-
cherweise auch aus, als in Mühlfeld,
ebenfalls Rhön-Grabfeld, ein Mann
im Wald eine Panzerabwehrgranate
der Bundeswehr fand. Die Übungs-
granate nahm er mit nach Hause und
verständigte die Polizei. Diese stellte
die Granate sicher.

„Die Verbindung nicht
abreißen lassen“

Frankenheim – Lernen in Zeiten
ohne Schulgebäude, Klassenraum,
Tafel und Pädagogen: Viele Bildungs-
einrichtungen mussten sich Lösun-
gen einfallen lassen, um ohne direk-
ten Kontakt Wissen zu vermitteln zu
können. Während die Gymnasien
zum Teil auf eigene Online-Plattfor-
men setzen, über die Aufgaben ge-
stellt, bearbeitet und bewertet wer-
den können, scheidet diese Variante
etwa für Grundschulen aus.

In Frankenheim hat man sich
gleich mit Bekanntgabe der Schul-
schließung in Thüringen zusammen-
gesetzt und über Möglichkeiten dis-
kutiert, Schulstoff trotz der derzeiti-
gen Einschränkungen an die Mäd-
chen und Jungen weiterzugeben. 75
Kinder lernen hier, aus Franken-
heim, Oberweid, Unterweid und
Birx. Die in aller Kürze der Zeit ge-
fundene Lösung: Über die Internet-
seite Schulportal Thüringen haben
Eltern Zugriff auf das Schul-Porträt
der Hochrhöner Grundschule. Dort
findet sich ein Link, der etliche Do-
kumente enthält. Fein säuberlich
nach Klasse und Fach geordnet und
jede Woche am Freitag aktualisiert,
haben Nutzer die Möglichkeit, für
die Schüler der jeweiligen Klasse ent-
sprechende Aufgaben per pdf herun-
terzuladen oder auszudrucken.

Die Lehrer tuen ein Übriges, um
den neuen Herausforderungen ge-
recht zu werden. „Was sonst an Stoff
über eine ganze Woche verteilt ist,
wird derzeit komprimiert zusam-
mengefasst weitergegeben“, be-
schreibt Schulleiterin Anna Funk
den Aufwand. Ein Nachteil: „Wir
können nicht wie gewohnt auf die
Schüler reagieren, sehen nicht, was
funktioniert und was nicht oder
nicht gleich verstanden wird. Da

fehlt schon etwas.“ Die Hauptverant-
wortung aber liege bei den Eltern.
„Wir haben großes Vertrauen, dass
sie diese Zeit bewältigen.“ Ein Zei-
chen dafür: „Es gibt viel Resonanz
seitens der Eltern, dass unsere Auf-
gaben, Grüße und Videoclips an-
kommen.“ Damit, so die Schulleite-
rin, werde ein wichtiger Punkt umge-
setzt: Die Verbindung zu den Schü-
lern nicht abreißen zu lassen. „Man
muss sich bewusst machen, dass es
sich hier um Kinder im Alter von
sechs bis zehn Jahren handelt, für die
eine solche Verbindung wichtig ist.“
Ein Beispiel sind besagte Videoclips,
verschickt über soziale Netzwerke.
„Das war auch eine Umstellung für
manche Kollegen und hat Mut ge-
braucht, wird aber jetzt gern genutzt
und darauf bin ich stolz.“ tih

Grundschulleiterin Anna Funk erklärt
per Videoclip die Lösungen der zuvor
gestellten Aufgaben. Foto: privat

Sport hilft bei Gesundbleiben und -werden
Sport tut gut – egal, ob
man nun Ausdauersport
oder Kraftsport betreibt.
Beides hat Vorteile, haben
Gymnasiasten aus Kalten-
sundheim mit prominen-
ter Unterstützung heraus-
gearbeitet. Auch Frank
Ullrich stand Pate.

Von Iris Friedrich

Kaltensundheim – Sport – für viele
kaum wegzudenken aus dem Alltag,
sogar jetzt in schwierigen Zeiten. Ob
jemand Kraftsport oder den soge-
nannten kardiovaskulären Sport be-
treibt, ist eigentlich egal. Sport hilft
beim Gesundbleiben (oder -werden)
und hat auch psychische Wirkun-
gen. „In einem gesunden Körper
wohnt ein gesunder Geist“, nennt
Dr. Alexander Bernasowski, ehemals
Chefarzt am Schmalkalder Klinikum,
eine alte Weisheit. Der bei vielen
hoch geschätzte Mediziner, aber
auch Trainer Dr. Jens Barthel aus
Hildburghausen und Frank Ullrich
– Biathlon-Weltmeister, Olympiasie-
ger und ehemaliger Bundestrainer
im Skilanglauf – standen mit ihren
Erfahrungen Gymnasiasten Rede
und Antwort, die sich mit dem Ver-
gleich von Kardio-Sport und Kraft-
sport beschäftigten. Diese schrieben
und verteidigten ihre Seminarfachar-
beit fürs Abitur zu diesem Thema.

Sport nicht übertreiben

Clara Marie Schneider, Robin Win-
ter und Paul Wagner hatten provo-
kante Thesen aufgestellt – etwa, dass
Ausdauersport besser ist als Kraft-
sport. „Das ist Unsinn“, war ihr Fazit.
Beide Sportarten bergen jedoch ohne
Frage auch die Gefahr muskulärer-
Disbalancen. „Sport darf man nicht
übertreiben, sonst wird es zum Pro-
blem“, stellten sie fest. Jeder Zuhörer
hatte da wohl gleich Bilder von über-
bordenden Muskelpaketen vor
Augen.

Ausdauer und Kraft zu kombinie-
ren, das „ist der beste Weg“, hieß es
in ihrer Präsentation (lange vor den
Schulschließungen und Kontaktbe-
schränkungen gehalten). Sie

wünschten sich, dass auch in der
Schule viel Wert auf Sport gelegt
wird, „denn Sport kann Stress und
Leistungsdruck ausgleichen“.

Die drei jungen Leute haben selbst
Erfahrungen mit Sport. Clara Marie
betrieb eine Zeitlang recht intensiv
Kraftsport, erzählte sie. Robin Winter
ist Fußballer, und auch Paul Wagner
treibt regelmäßig Sport. In Inter-
views sprachen jedoch besonders
Mediziner Bernasowski sowie die
Sportler und Trainer Ullrich und Bar-
thel über das, was die jahrelangen Er-
fahrungen mit dem Sport für sie aus-
machen. Als sehr bodenständig und
sympathisch präsentierte sich dabei
der ehemalige Weltklassesportler
Ullrich. Aktive und passive Regene-
ration der Muskeln – bei Hobby- und
Kraftsportlern unterschiedlich – wa-

ren ein Thema. Diese Erholung und
Wiederherstellung verläuft übrigens
bei jeden Menschen anders. Für er-
holsamen Schlaf gab es diesen Tipp:
sieben bis acht Sekunden lang, zu
festen Zeiten und ohne künstliches
Licht. Regenerationsphasen sollten
nicht zu kurz und nicht zu lang sein.

Gesund muss es sein

Auch die Ernährung von Sportlern
wurde unter die Lupe genommen.
Ausdauersportler benötigen vor al-
lem Kohlenhydrate, Eiweiß (und viel
Wasser), Kraftsportler vor allem
mehr Eiweiß. „Ein Shake kann
durchaus viel von beidem liefern, in
kompakter Form. Nahrungsergän-
zungenmittel ersetzen jedoch nicht
die tägliche gesunde Ernährung“, be-

tonten die Mediziner. „Und es gibt
auch ohne diese Supplements im
Sport gute Ergebnisse“, machte
Frank Ullrich deutlich.

Ideal für den Freizeitsport, so stell-
ten die Schüler dar, ist eine ausgewo-
gene Ernährung mit 50 bis 60 Pro-
zent Kohlenhydraten, 20 Prozent Ei-

weiß und 20 bis 25 Prozent Fett.
„Aufwärmen und Dehnen nicht ver-
gessen“, war ein weiterer Tipp. Und:
Sport kann man in jedem Alter ma-
chen. Und zu jeder Zeit, könnte man
mit aktuellem Blick auf Corona er-
gänzen. Derzeit geht eben Sport
nicht in der Gruppe.

Es muss kein Fitness-Shake sein – ein Apfel tut‘s auch, meint der ehemalige Olympiasieger Frank Ullrich (zweiter von rechts). Er begleitete eine Seminarfacharbeit
von Paul Wagner, Robin Winter und Clara Marie Schneider (von links) ebenso wie Dr. Alexander Bernasowski und Dr. Jens Barthel. Foto: Iris Friedrich

Kardio- und Kraftsport – was können sie?

K Kardiovaskulärer Sport bean-
sprucht den ganzen Körper – Herz-
Kreislaufsystem, Stütz- und Bewe-
gungsapparat und Muskulatur.
Man unterscheidet zwischen dem so
genannten HIT – hochintensives In-
tervalltraining – und LISS – erholsa-
mem Training, etwa Radfahren auf
gerader Strecke. Beide sollten sich
ergänzen.

K Kraftsport wirkt sich positiv auf
Atmungs-, Stütz- und Bewegungssys-
tem aus, kann Haltungsschäden vor-
beugen oder diese sogar korrigieren.
Warm up und Cool down sind wich-
tig. Kraftsport ermöglicht zum Bei-
spiel Training mit dem eigenen Kör-
pergewicht. Auch mit dem sogenann-
ten Cross fit halten sich Kraftsportler
auf Touren.

Überraschung: heimlicher Schmuck
Ria und Klaus Denner
haben in diesem Jahr den
Osterbrunnen in Unter-
weid ganz allein hergerich-
tet – eine Überraschung
fürs Dorf.

Unterweid – Zunächst war nämlich
angenommenb worden, dass wegen
Corona in diesem Jahr gar kein
Osterbrunnen geschmückt wird.
Umso größer war die Freude, als die-
ser sich plötzlich doch in einem Fest-
gewand – gestaltet als Osterkorb
– präsentierte. Ria Denner ist Vorsit-

zende der Landfrauen-Ortsgruppe,
zu der auch Ortsteilbürgermeisterin
Christel Bittorf-Rasch gehört. Diese
hat nun ein launiges Gedicht ver-
fasst, in dem sie Ria und Klaus den-
ner dankt:

„Im unteren Weidtal vor Ostern
ist’s Brauch, die Landfrauen schmü-
cken den Brunnen auch. Doch Coro-
nakrise und Kontaktsperre in der
Rhön, da stellt sich die Frage, werden
wir auch dieses Jahr einen Oster-
brunnen sehen? Unsere Chefin Ria
meinte, es ist ein Graus, aber wegen
Corona fällt der Brunnenschmuck in
Unterweid aus. Zusammen dürfen
wir’s nicht gestalten, doch heimlich

musste Osterhase Klaus herhalten. In
vereinter trauter Familienidylle
schmückten sie mit Hasen und Eiern
den Brunnen in Fülle. Die beiden ha-
ben’s zusammen geschafft und uns
allen eine große Freude gemacht. Da-
für gebührt euch unser herzlichster
Dank – wir hoffen, ihr bleibt gesund
und werdet nicht krank.Wer will
schon gern auf Mitbürger verzichten,
die freudvolle Überraschungen für
andere verrichten! Wir sagen Danke-
schön und freuen uns aufs Wiederse-
hen.“ „Allen frohe und gesegnete Os-
tern, bleibt gesund“, wünscht die
Ortsteilbürgermeisterin den Unter-
weidern.

Der Brunnen in Unterweid, den die Landfrauen sonst gemeinsam schmücken, war diesmal das Werk von zweien. Foto: privat

Schafhalter
haben den Wolf

längst in der
Region gesichtet
Hermannsfeld – Die Schafe haben
ihre Lämmer geworfen – es dauert
nicht mehr lange, und die Herden
werden nach der Winterpause wie-
der in der Flur zu sehen sein. Vor lau-
ter anderen Nachrichten über das die
Menschen bedrohende Virus ist die
Gefahr, die den Herden droht, in der
jüngsten Zeit ein wenig in den Schat-
ten gerückt. Es geht um den Wolf,
den neuen – oder alten – Bewohner
der Rhön.

Thomas Kümpel aus Hermanns-
feld ist Schafhalter im Nebenerwer-
bund möchte anderen Schaf- und
auch Ziegenhaltern eine Informati-
on weitergeben, die diesen mögli-
cherweise in den nächsten Monaten
hilfreich sein kann, sollte ein Wolf
Tiere reißen: Im Land Thüringen gibt
es jetzt einen neuen Wolfsrissbeauf-
tragten, Herr Koob, welcher wie folgt
erreichbar ist: v (0173)5211419,
24-Stunden-Hotline; Festnetz
v (0361)573941941. Er ist zustän-
dig für die Beurteilung, ob Nutztiere
tatsächlich von Wölfen gerissen wor-
den sind. Bei Rissschäden an Schafen
ist innerhalb von 24 Stunden der
Wolfrissbeauftragte des Landes zu

kontaktieren (siehe oben stehende
Telefonnummern).

In der Region ist Isegrim kein Un-
bekannter mehr, so Thomas Kümpel.
So wurde nach seinen Worten ein
Wolf schon bei Hermannsfeld am
Dachsberg unterhalb des Weltfrie-
denskreuzes gesehen, auch in den
Teichwiesen bei Stedtlingen/Her-
mannsfeld. Zwar seien dies Beobach-
tungen von Schafhaltern und Land-
wirten, keine Nachweise mit einer
Fotofalle. Doch Kümpel ist über-
zeugt: Der Wolf ist längst da. Er rät
darum zum Schutz der Herden. fr

Hat vermutlich der Wolf zuge-
schlagen, gibt es für Landwirte
einen Ansprechpartner. Foto: dpa


